
6WDWLVWLN

NXU]�JHIDVVW

80:(/7�81'
(1(5*,(

7+(0$���±�������

,QKDOW
���(LQOHLWXQJ�������������������������������

��� gNRORJLVFK� EHZLUWVFKDIWHWH
)OlFKH�LQ�GHU�(8������������������������

��� =DKO� XQG� GXUFKVFKQLWWOLFKH
*U|�H� GHU� |NRORJLVFKHQ
%HWULHEH�������������������������������������

��� 6WDWLVWLNHQ� �EHU� 9HUDUEHLWHU
XQG�,PSRUWHXUH�������������������������

��� hEHUEOLFN� �EHU� GLH
|NRORJLVFKH� 3URGXNWLRQ� LQ� GHQ
0LWJOLHGVWDDWHQ� QDFK
$QEDXNXOWXUHQ��������������������������

0HWKRGLN������������������������������������

gNRORJLVFKHU�/DQGEDX
l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

-DNRE�+DQVHQ

'HU�|NRORJLVFKH�/DQGEDX��HLQ�NOHLQHU��DEHU�G\QDPLVFKHU
7lWLJNHLWVEHUHLFK�LQ�GHU�(8

���(LQOHLWXQJ

1998 wurde in der EU1 in 1,4 % aller landwirtschaftlichen Betriebe auf einer
Fläche von etwa 2 269 000 ha oder fast 2 % der gesamten landwirt-
schaftlichen Fläche ökologischer Landbau betrieben. Etwa 13 000 Betriebe
wurden in das Programm zur Umstellung auf ökologischen Landbau
aufgenommen, davon etwa 65 % allein in Italien, so dass Italien nunmehr
einen Anteil von 25 % am gesamten ökologischen Landbau in der EU hält.
Inzwischen sind in der EU etwa 11 000 Verarbeiter ökologischer Erzeugnisse
erfasst, das sind 50 % mehr als 1997, während die Zahl der registrierten
Importeure ökologischer Produkte 1998 um einen ähnlichen Prozentsatz auf
509 gestiegen ist. Im Allgemeinen sind ökologische Betriebe im Durchschnitt
größer als andere, doch gibt es je nach Land beachtliche Unterschiede. Da
die Verfahren im ökologischen Landbau eng mit der Viehproduktion
verbunden sind, ist die Erzeugung von Gras als Futtermittel bei weitem der
wichtigste Verwendungszweck für ökologisch bewirtschaftetes Land,
wenngleich in Südeuropa Oliven und Wein ebenfalls sehr wichtig sind.
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Der ökologische Landbau lässt sich definieren als ein
landwirtschaftlicher Ansatz, mit dem integrierte,
umweltverträgliche landwirtschaftliche Produktions-
systeme geschaffen werden sollen. Dabei kommt es in
erster Linie auf selbstregulierende agrarökologische
Systeme, auf lokale oder betriebseigene erneuerbare
Ressourcen und auf die Lenkung und Kontrolle von
ökologischen und biologischen Prozessen und
Interaktionen an. Der Einsatz von extern produzierten
chemischen und organischen Stoffen wird so weit wie
möglich reduziert.

In der Europäischen Union wird die ökologische
Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte durch die
Verordnung 2092/91 des Rates geregelt. Sie legt
strenge Anforderungen fest, die erfüllt werden müssen,
bevor in der EU erzeugte oder aus Drittländern
importierte landwirtschaftliche Produkte als ökologische
Erzeugnisse vermarktet werden dürfen. Besonders
strenge Beschränkungen enthält die Verordnung im

Hinblick auf Erzeugnisse, die als Düngemittel oder zur
Bekämpfung von Pflanzenschädlingen oder Pflanzen-
erkrankungen eingesetzt werden dürfen, und sie
verlangt, dass jeder Mitgliedstaat ein Kontrollsystem
entwickelt, um die Einhaltung dieser Grundsätze zu
bescheinigen.

Wie unter der Überschrift „Methodik“ genauer
beschrieben, stammen die in dieser Veröffentlichung
enthaltenen Daten alle aus dem Jahresbericht der
Mitgliedstaaten an die Kommission. Es war nicht
möglich, anhand der in diesen Berichten enthaltenen
Daten für alle Länder zwischen voll auf ökologische
Produktionsmethoden umgestellten Betrieben und
Betrieben zu unterscheiden, die sich noch in der
Umstellung befinden, ein Vorgang, der je nach
Anbaukulturen zwei bis drei Jahre dauert. Daher
werden in der vorliegenden Veröffentlichung die
Betriebe in beiden Fällen als ökologisch geführte
Betriebe behandelt.
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1998 wurde in der EU auf einer Fläche von etwa
2 269 000 ha oder etwa 2 % der gesamten
landwirtschaftlichen Nutzfläche ökologischer Landbau
betrieben, wobei es zwischen den einzelnen Ländern
große Unterschiede gab. Italien verfügt über 25 % der
ökologisch bewirtschafteten Fläche in der EU, gefolgt

von Deutschland mit etwa 20 %, Österreich mit etwa
13 % und Spanien mit etwa 12 %. Auf diese vier Länder
zusammen entfallen fast 70 % der gesamten ökologisch
bewirtschafteten Fläche in der EU, aber nur 48 % der
gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche.
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Vergleicht man die ökologisch genutzte Fläche mit der
gesamten landwirtschaftlichen Fläche in jedem Land,
dann ändert sich das Bild (siehe Abbildung 1). Daran
zeigt sich deutlich, dass das Konzept des ökologischen
Landbaus in den neueren Mitgliedstaaten mit größerer
Begeisterung aufgenommen worden ist. Österreich hat
innerhalb der EU den größten Anteil am ökologischen
Landbau, dort werden 8,4 % der landwirtschaftlichen
Nutzfläche für ökologische Produktionsmethoden

eingesetzt, während Finnland und Schweden mit 5,4 %
bzw. mit 4,1 % folgen. Italien und Dänemark melden
ebenfalls signifikante Anteile, nämlich 3,9 % und 3,5 %,
während in Deutschland 2,4 % der landwirtschaftlichen
Fläche für die ökologische Produktion genutzt werden.
In den meisten anderen Mitgliedstaaten liegen die
Werte bei unter 1 %, während der EU-Durchschnitt
1,8 % beträgt (ohne die Niederlande).

��=DKO�XQG�GXUFKVFKQLWWOLFKH�*U|�H�GHU�|NRORJLVFKHQ�%HWULHEH

Insgesamt ist der ökologische Landbau in der EU noch
ein sehr kleiner Tätigkeitsbereich, nur 1,4 % aller
landwirtschaftlichen Betriebe wenden ökologische
Methoden an. In den letzten Jahren hat sich die Lage
jedoch schnell verändert, es sind nämlich in diesem
Sektor viele Neulinge hinzugekommen, in Italien 1998
allein 8 400. Die größte prozentuale Veränderung fand
in Portugal statt, dort stieg die Zahl der ökologischen
Betriebe 1998 um 95 %, allerdings ausgehend von
einem sehr niedrigen Stand. In Belgien wuchs die Zahl
der ökologischen Betriebe um 50 %, in Dänemark um
41 %, womit beide Länder weit über dem
EU-Durchschnitt lagen.Auch die absolute Zahl der
ökologischen Betriebe schwankt zwischen den

EU-Mitgliedstaaten beträchtlich. Fast 40 % aller
ökologischen Betriebe in der EU finden sich in Italien,
wobei allerdings anzumerken ist, dass Betriebe in Italien
im Durchschnitt sehr viel kleiner sind als in anderen EU-
Ländern mit Ausnahme Griechenlands. Österreich, wo
die durchschnittliche Betriebsgröße knapp unter dem
EU-Durchschnitt liegt, hält einen Anteil von 20 % an der
Gesamtzahl der ökologischen Betriebe, gefolgt von
Deutschland mit ungefähr 9 % und Spanien mit
ungefähr 7 %. Wenngleich sich in diesen vier Ländern
nur 60 % der Gesamtzahl landwirtschaftlicher Betriebe
aller Art befinden, haben sie einen Anteil von rund 75 %
an der Gesamtzahl der ökologischen Betriebe in der
EU.
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Wiederum fällt auf, dass sich die drei Mitgliedstaaten,
die bei der letzten Erweiterung 1995 der EU beitraten
(Österreich, Finnland, Schweden) unter den vier
Mitgliedstaaten mit dem größten Anteil ökologischer
Betriebe an der Gesamtzahl der landwirtschaftlichen
Betriebe befinden. In Österreich hatten die ökologisch
arbeitenden Betriebe einen Anteil von fast 10 % an der
Gesamtzahl, während es in Finnland, Dänemark und
Schweden 5,5 %, 3,5 % bzw. 3,3 % waren.

'XUFKVFKQLWWOLFKH�*U|�H�GHU�|NRORJLVFKHQ�%HWULHEH

In der EU sind die ökologischen Betriebe im
Allgemeinen größer als im Durchschnitt. Dies gilt vor
allem für Portugal, wo die ökologischen Betriebe im
Durchschnitt fünfmal so groß sind, für Irland
(zweieinhalbmal) und Italien (mehr als zweimal so
groß). Auf der anderen Seite ist in denjenigen Ländern,
in denen der Sektor der ökologischen Landwirtschaft
bereits ausgereifter ist, nämlich in Österreich, Finnland,
Dänemark und Schweden (sämtlich Länder mit mehr als
3 % ökologischen Betrieben) der Größenunterschied
sehr viel geringer oder nicht vorhanden.
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��6WDWLVWLNHQ��EHU�9HUDUEHLWHU�XQG�,PSRUWHXUH

Die Mitgliedstaaten haben auch statistische Angaben
über die Zahl der Verarbeiter und Importeure von
ökologischen Produkten übermittelt2. Wenngleich sich
für mehrere Länder das Problem fehlender Daten stellt,
kann man doch, wenn man sich die Zahlen ansieht,
einen gewissen Einblick gewinnen.

Die Gesamtzahl der registrierten Verarbeiter in den
Ländern (einschließlich Norwegen), die Informationen
geliefert haben, belief sich 1997 auf 7 476 Einheiten
und 1998 auf 11 408, das ist eine Zunahme um mehr
als 50 %. Diese Zahlen beinhalten ein breites Spektrum
von Verarbeitern, von als Familienbetriebe geführten
kleinen Bäckereien, die ökologisches Brot für den
lokalen Markt backen, bis hin zu großen Unternehmen,
die auch gewährleisten, dass bei der ökologischen
Produktion in Nicht-EU-Ländern die EU-Normen
eingehalten werden und die Produkte somit in die EU
importiert und dort verarbeitet werden können.
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Wie erwartet gibt es in den bevölkerungsreichsten
Ländern, nämlich Frankreich, Deutschland und Italien,
auch die größte Zahl von Verarbeitern ökologischer
Produkte. Das Vereinigte Königreich bildet hier die
Ausnahme, doch da keine Daten über die Größe dieser
Unternehmen zur Verfügung stehen, können auch keine
Schlussfolgerungen aus den Zahlen gezogen werden.

Die Zahl der registrierten Importeure ökologischer
Produkte ist weit geringer (349 im Jahr 1997 und 533 im
Jahr 1998), was auch zu erwarten war, da verlangt wird,
dass die Importeure bei den Erzeugern ökologischer
Produkte in Nicht-EU-Ländern die EU-Normen
durchsetzen, bevor sie ihre Produkte als ökologische
Produkte einführen und vermarkten dürfen. Die Zahlen
zeigen jedoch den gleichen steigenden Trend und
lassen auf eine signifikante Zunahme der
internationalen Ströme ökologischer Erzeugnisse
schließen
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Die folgenden Schaubilder zeigen die Verteilung der für
ökologischen Anbau verwendeten Flächen nach
Anbaukulturen für die acht Mitgliedstaaten, die Daten
zu diesem Thema übermittelt haben.

Da die Verfahren des ökologischen Landbaus eng mit
der Viehproduktion verbunden sind, entfällt bei weitem
der größte Teil der für ökologischen Landbau
genutzten Fläche auf Wiesen & Weiden und
Futterpflanzen, wenngleich in Südeuropa Oliven und
Wein große Bedeutung haben.
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'DWHQTXHOOH

Die Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 des Rates über
den ökologischen Landbau verlangt von den
Mitgliedstaaten, der Kommission „die im Vorjahr zur
Durchführung dieser Verordnung getroffenen
Maßnahmen“ mitzuteilen. Zur Harmonisierung dieses
Meldeverfahrens wurden standardisierte Formulare
für statistische Daten entwickelt.

Die in dieser Veröffentlichung enthaltenen
statistischen Informationen über ökologischen
Landbau basieren ausschließlich auf den von den
Mitgliedstaaten mit Hilfe dieser Formulare
übermittelten Daten.

'DWHQYHUDUEHLWXQJ

Da nur wenige Mitgliedstaaten alle Fragen zum
ökologischen Landbau vollständig beantwortet
haben, sind die in dieser Veröffentlichung
enthaltenen Tabellen das Ergebnis dessen, was im
Rahmen dieser Einschränkungen machbar war.

Wir möchten den Leser auch darauf aufmerksam
machen, dass die jeweiligen Einheiten der Erzeuger,
Verarbeiter und Importeure nicht addiert werden
sollten, da ein und dasselbe Unternehmen
gleichzeitig in mehrere der im Folgenden definierten
Kategorien fallen kann:

7HUPLQRORJLH

Erzeuger/ökologischer Landwirt ist jede natürliche
oder juristische Person, die einen
landwirtschaftlichen Betrieb bewirtschaftet, in dem
ökologische Produkte erzeugt, verpackt und
erstmals als solche etikettiert werden.

Verarbeiter ist jede natürliche oder juristische
Person, die landwirtschaftliche Produkte aus
ökologischem Anbau konserviert und/oder
verarbeitet (einschließlich Schlachtung und
Zerlegung von Vieh). Verpackung und Etikettierung
der ökologischen Produkte ist als
Verarbeitungsmethode angesehen.

Importeur ist jede natürliche oder juristische Person,
die aus einem Drittland die oben beschriebenen
Produkte mit dem Ziel der anschließenden
Vermarktung importiert.

Ökologische Produktionseinheiten/Betriebe sind
Einheiten oder Betriebe, die die Bestimmungen der
Verordnung einhalten.
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